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Dr . Goebbels spricht heute
llebertragung über alle deutschen Sender

Die 18. Große Deutsche Rundfunk - und Fernsehrundfunk -Aus-
stelluugBerlin Igzg wird am Freitag , vormittags 11 Uhr, durch
Muister für Volksausklärung und Propaganda Dr. Goebbels
«rSssnet werden . Die Rede von Reichsmiuister Dr. Goebbels
«i>d über alle deutschen Sender übertragen werden.

Wehrmachtsseiertage
Jahrestag des Weltkriegsbeginnes
«ud der Schlachtbei Tannenberg

Berlin, 27 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat befohlen , daß aus Anlaß der 25 . Wiederkehr des
Weltkriegsbeginnes und der Schlacht bei Tannen-
borg der 2 . August und 27 . August 1939 bei der
Wehrmacht als Feiertage gelten.

Am 2. August 1939 sind bei sämtlichen Truppenteilen
Appelle abzuhalten, bei denen der Bedeutung des Tages ge¬
dacht wird, an dem das deutsche Volk vor 25 Jahren den Vertei-
dignngskampf um seinen Bestand gegen die feindliche Ueber-
« acht aufnahm . Sämtliche Wehrmachtsgebäude legen für den
2. August Flaggenschmuck an. Am Abend findet in ollen Wehr-
machtftandorten Zapfenstreich statt.

Der 2 7. August, der Tag der Schlacht von Tannenberg
wird mit einem Staatsakt am Weltkriegehrenmalbegangen , der
»rt einer Ehrung verdienter Kriegsteilnehmer von 1914/18 '
verbunden wird.

Ztalierr-Nsisk des Generalstabschefs Halber
Zur Teilnahme an den Manövern in der Po -Ebene

Berlin, 27 . Juli . Auf Einladung des Oberbefehlshabers und
Keneralstabschefs des italienischen Heeres , General Parlaui,-wird sich der Lyes des Ecncralstabes des Heeres , General der
Artillerie Halber, mit Begleitung nach Italien begeben, umin der Zeit vom 1 . bis 9 . August an den großen italienischen
Wanove. . . in der Vo- Ebene teilzunehmcu.- ' > .

Lord Kimsley in Bayreuth
Der Lord vom Führer empfangen

Bayreuth , 27 . Juli . Lord und Lady Kimsley befinden sich zur
Zeit auf Einladung von Reichspressechef Dr. Dietrich auf einer
Reise in Deutschland. Bei dieser Gelegenheit besuchten sie auchdie Festspiele in Bayreuth. Lord Kimsley wurde am Donners¬
tag im Haus Wahnfried in Anwesenheit von ReichspressechesDr . Dietrich vom Führer empfangen.

Don der Hochkalter-Ostwand gerettet
Drei Tage auf einem schmalen Felsband

Berchtesgaden , 27 . Juli . Dem hingebungsvollen Ein¬
satz und kameradschaftlichen Zusammenwirken der! Män¬
ner der Rettungsstelle Berchtesgaden unter Führung von
Jvsef Aschauer und der Reichenhaller Ĝebirgsjäger unter
Führung des Leutnants von Kaufsmann ist es gelungen,bie vier Menschen , die sich seit 64 Stunden in der Hoch¬kalter -Ostwand befunden hatten , zu retten . Die Geretteten
waren von Gewitter und Nebel überrascht worden und
konnten wegen des Schneefalles den Rückweg nicht mehr
chitreten. Fast drei Tage hatten die Touristen auf einem
schmalen Felsband Angebracht , als die erste Seilschaft der
Bergungsmannschaft eintraf . Alle befinden sich nun wohl¬
behalten im Tctl. Das Abseilen begang um 10 Uhr vor¬
mittags und ging verhältnismäßig rasch vor sich. Um 17
Uhr waren die Geretteten und ihre Betreuer wohlbehaltenM Wimbach -Loch, also inr Tal , versammelt . Um 20 Uhrtraf die Berungsmannfchaft in Berchtesgaden ein.

Schwere Explosion im Hafen von Algier
Drei Tote, 2K Schwerverletzte

Paris , 27 . Juli . Eine Explosion im Hafen von Algier,
6ch nm Donnörstagnachmittag ereignete , forderte zahl-

^ rche Opfer . Metallfäfser , die mit Gas gefüllt waren , ex-
^ .A^ ten und zerstörten einen großen Teil der Lagerhallen
Mstandig . Drei Personen wurden getötet , 41 wurden

^ Uetzt ; die meisten haben Brandwunden erlitten , dar-rer vier Europäer . Alle Verletzten mußten ins Kranken-^"Mllefert werden . 26 befinden sich in sehr ernstem
Ms ^ de . Da auch viele der aufgestapelten Waren ver-

wurden , beläuft sich der Schaden auf mindestenso Millionen Franc.

Der deutsche Feruseh-Einhettsempsauger
Ein Wunderwerk der deutschen Technik auf der Rundfunkausstellung

Um die Radiotechnik lag schon in ihren ersten Anfängenein eigenartiger Zauber . Eine Wunderkraft verband sichmit ihr , die darauf zurückzuführen ist, daß der Rundfunkden Menschen gestattete, sich das zu „besorgen"
, was er ge¬rade zu seiner Unterhaltung begehrte. So war es in den

„Basteljahren " 1923 bis 1929 , wo in Küchen und Stuben
Vater und Sohn einträchtig Drähte spannten , um die Em-
psangsvielseitigkeit ihres Detektorapparates zu erweitern.
So ist es bis heute geblieben bei den prunkvollen und leicht
bedienbaren Großapparaten , die aus jedem Millimeter der
dreiteiligen Skalen andere Genüsse in den Lautsprecher zuzaubern vermögen.

Ein weiterer Vorteil der „Erfindung Rundfunk " verbin¬
det sich damit , daß sie „häuslich" anzuwenden ist . Einen
Rundfunkapparat kann man im kleinsten Zimmer unter¬
bringen ; er bereitet keine räumlichen Schwierigkeiten. Es
genügt irgendeine Ecke ; Drähte und Antenne lassen sich
mühelos un unauffällig spannen und schon ist die Welt im
Wohnzimmer . Das alles sind Pluspunkte des Rundfunks,
Re nur wenige technische Errungenschaften unterhaltsamer
Art auf sich vereinigen können. Auf diese Eigenschaften ist
es zurückzuführen, daß in 16 Jahren die Radiotechnik und
der Rundfunk zur selbstverständlichenEinrichtung für arm
und reich wurden.

Der Rundfunk wurde 1923 mit dem Vorzeichen besonderer
Volkstümlichkeit aus der Taufe gehoben ; seine magnetische
Kraft auf die Masse setzte sich durch , obwohl er in der libe-
ralistischen Periode Deutschlands zur Interessengruppe der
Parteien vergewaltigt wurde . Er verdoppelte seine Hörer¬
zahl in den bisherigen Jahren nationalsozialistischer
Staatsführung , die aus dem Jnteressenrundfunk den Volks¬
rundfunk gestaltete und ihn aus dem Volke für das Volk
arbeiten ließ. Und gerade darum ist kein Motto für den
deutschen Rundfunk berechtigter als das der diesjährigen
Ausstellung „Freude und Miierleben ".

Freude bringt der Rundfunk in jedes Haus . Auf welches
Gebiet und welchen Geschmack die Ansprüche auch ausgerich¬tet sein mögen, immer wird der Großteil der Hörer nach des
Tages Pflichten und Arbeit durch die Rundfunkunterhal¬
tung Entspannung finden , denn ihm steht ja nicht nur Las
Programm des Vezirkssenders zur Verfügung , sondern alle
Sender der deutschen Landschaft. Der Kurzwellenteil sowiedas großdeutsche Programm des Deutschlandsenders stehenbereit , die verschiedenen Wünsche der zwölf Millionen Hö¬rer zu befriedigen . Doch der Rundfunk bringt nicht nur die
Freude nach dem eigenen Geschmack ins Haus , sondern auch
jedes festliche Geschehen der Zeit im weiten deutschen Land
wird auf Aetherwellen in die deutschen Gaue getragen . Der
Rundfunk läßt uns miterleben , was im großen Reich , in
der Ostmark, an der Waterkant , an den Kulturstätten der
Nation geschieht. Wir hören unmittelbar die freudigen und
festlichen Stunden des Volkes am Geburtstag des Führers,
am 1 . Mai oder zum Erntedankfest . Wenn es die Zeit erfor¬dert , wenn das Volk zur Festigung und Durchführung sei¬
nes politischen Willens , wie etwa am Reichsparteitag zum
Appell gerufen wird , auch dann sind es wieder die Mil¬
lionen von Lautsprechern, die die gesamte deutsche Nation
um sich scharen , um Wort und Willen der Staatsführung
kennenzulernen.

Die Radiotechnik kennt keinen Stillstand . Es ist das
Merkmal unseres technischen Zeitalters , daß alles in Fluß
bleibt und sich aus jedem einzelnen Fortschritt der nächste er¬
gibt . So ist es auch bei der Rundfunkindustrie , die aus den
Konstruktionsbüros wieder mit einer Reihe Neuigkeiten
auf dem Markt erscheint und den unbegrenzten Erfindergeist
der Techniker dokumentiert . Es sind keine umwälzenden
Neuerungen vorhanden , aber vielerlei ausstattungsmäßige
und technische Kleinigkeiten an den Apparaten zu sehen,
ohne daß die Preise erhöht worden sind . Vielmehr hat man
auch die billigen Apparate mit allen „Schikanen" ausge¬
rüstet und man kommt damit der Kauflust minderbemittel¬
ter Kreise besonders entgegen. Jeder Rundfunkapparat ist
heute ein stilvolles Schmuckstück der Wohnung , symbolisch
seiner Aufgabe als Kulturvermittlcr im Dienste der Na¬
tion angepaßt.

Wenn die 16. Große Deutsche Rundfunkausstellung Ber¬
lin noch den besonderen Charakter einer Fernseh-
Rundfunkausstellung trägt , so geht daraus der
schnelle Fortschritt der Fernsehtechnik hervor , der seitens
der Reichspoft in Verbindung mit einschlägigen Radionr-
men vorwärts getrieben wurde . Auch im Fernsehruudfunk,
der eine Kombination mit dem Hörrundfunk erhält , geht
man den Weg, von vornherein Volkstümlichkeit zu « wer¬
ben. Diese Volkstümlichkeit ist begriffsmäßig bereits gege¬
ben, denn Fernsehen ist ein alter Traum der Menschheit,
und man sieht begreiflicherweise jetzt gespannt seiner Er¬
füllung entgegen. Wirtschaftlich ist beim Fernsehrundfunk

die besonders schwierige Voraussetzung zu erfüllen , Appa¬rate zu konstruieren, die empfangsmäßia befriedigen , wirt¬
schaftlich sich realisieren und die zu Preisen auf den Markt
gebracht werden können, die dem durchschnittlichen Einkom¬
men des deutschen Volksgenossen entsprechen . Diese wichti¬
gen Voraussetzungen werden , wie die Ausstellung nach¬
weist , schon heute im wesentlichen erfüllt . Der beschrittene
Weg dürfte sich für die nächsten Jahre nach jeder Richtung
hin als erfolgreich erweisen.

Berlin unter Fliegeralarm
Programmüßiger Verlauf der großen Lustschutzubung
Berlin, 27. Juli . Die seit Tagen erwartete große Luftschutz-

ibung, die am Mittwoch nachmittag überraschend in der Reichs-
Hauptstadt einsetzte , wickelte sich dank der disziplinierten Bercit-
chaft der Berliner Bevölkerung völlig programmäßig ab . Der
Oerkehr auf den Straßen und Plätzen ging zunächst in gewohn¬
ter Weise , bis dann um 18.50 Uhr plötzlich der Fliegeralarm er-
wnte : Das durchdringende, wechselnd an - und abschwellende
Sirenengeheul der Großalarmgeräte. Im gleichen Augenblick
»egann auf den Straßen eine wilde Jagd der Passanten zu de«
LLerall durch große Schilder kenntlich gemachten Schutzränmen.
Zehn Minuten nach dem Alarm waren die soeben noch vom
Verkehr der Großstadt durchfluteten Straßen menschenleer. Alle
Fahrzeuge standen still. Nur ab und zu eilte noch ein verirrter
Fußgänger über die Straße, um schleunigst einen rettenden
llnterkunstsraum oder ein schützendes Haus aufzusuchen. Berlin
bot in dieser Zeit einen unwirklichen, beinahe gespenstischen
Anblick . Wenige Minuten später erklang plötzlich dröhnendes
Propellergeräusch . Die ersten Angriffsflieger brausten heran, zu¬
nächst noch in mehreren tausend Meter Höhe, um dann im Sturz¬
flug herunterzugehen und Bomben abzuwerfen . Besonders schwer
„heimgesucht" wurde der Berliner Osten. Inzwischen waren
selbstverständlich die Männer des Luftschutzes in den Häusern
und Betrieben eifrig mit der Schadenbekämpfung beschäftigt,und bald rückten auch auf den Straßen die verschiedenen Lust-
schutztrnpps an , sei es, um die Verwundeten abzutransportteren,
fei es, um die Entgiftung der gefährdeten Gebiete vorzunehmen
oder um Eebäudeschäden zu beseitigen.

Inzwischen war die Nacht hereingebrochen, und die vor¬
gesehene Verdunkelung fetzte ein. Rabenschwarze Finsternis
herrschte, wo man auch immer nur hinzukam. Dennoch machte die
Stadt keineswegs einen toten Eindruck. Im Gegenteil , das
Leben lief weiter. Die Bevölkerung der Millionenstadt, die
sich soeben noch während des großen Fliegeralarms in den bom¬
bensicheren llnterkunftsränmen versammelt hatte, war nach er¬
folgter Entwarnung wieder in Massen ins Freie geströmt und
bestaunte dieses eindrucksvolle Wunder der Organisation und
Selbstdisziplin.

In den späten Abendstunden des ersten Tages der großenBerliner Luftschutzübung war die Innenstadt mehrmals der
Zielpunkt „feindlicher " Bombengeschwader.Diesmal waren es aber nicht die Großalarmgeräte, die in Tätig¬kett traten , sondern ein Sirenenwagen, der heulend durch die
Straßen fuhr . Mit einem Schlage standen wieder Straßen¬
bahnen und Omnibusse still. Die Kraftwagen fuhren vorsichtigan den Straßenrand . Die Gehsteige waren in wenigen Minuten
geräumt. Vom Himmel erklang das bekannte dumpfe Brausender Flugzeuge . Die Kegel der aufleuchtenden Scheinwerfer tra¬
fen sich und boten ein herrliches Schauspiel . Bald hatten sie die
„feindlichen Flieger" in ihren Lichtkegeln. Besonders stark aber
waren die Folgen des „Angriffs" an der Ecke der Leipziger-uud Friedrichstraße , wo eine der uiedergegangenen Brandbombe«das Dachgeschoß eines Eckhauses und eine zweite Bombe die
Decke zum ll -Bahn-Schacht durchschlagen hatte. Hier mußte»u . a . auch ein Jnstandsetzungstrupp und ein Straßenbahntrupp
eingesetzt werden . Alle Arbeiten spielten sich bei völliger
Dunkelheit ab.

«
Großes Interesse des Auslandes

London , 27 . Juli . Die Berliner Luftschutzübung hat großes
Interesse in der Londoner Presse gefunden . Sämtliche Blätter
veröffentlichen ausführliche Berichte, in denen der Hergang der
Hebung eingehend geschildert wird.

In dem Berliner Bericht der „Times" heißt es u . a ., auf das
Heulen der Sirenen seien die Straßen' binnen sehr kurzer Zeit
menschenleer gewesen. Auch „Daily Telegraph " meldet ans
Berlin, daß die Disziplin der Bevölkerung gut gewesen fei.
Während des Alarms seien die Straßen unglaublich still und
leer gewesen.

Paris , 27. Juli . Zahlreiche Pariser Zeitungen veröffentliche»
Berichte über die Luftschntzübungen in der Reichshauptstadt.
Insbesondere findet ein längerer Bericht des Berliner Havas-
Vertreters Aufnahme , in dem anerkannt wird , daß während der
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ganzen Dauer der Hebung unter der Bevölkerung Disziplin
«nd guter Humor geherrscht habe . Der Berliner Berichterstatter
des „Figaro " hebt hervor , daß die Polizei niemals einzugreifen
brauchte , da die Vorschriften von der Bevölkerung genauestens
befolgt worden seien.

Neuqork, 27. Juli . Die USA . -Presse berichtet ausführlich und
mit Angabe zahlreicher Einzelheiten über die große Berliner
Luftschutzübung, die als großer Erfolg bezeichnet wird . Die Be¬
richte weisen auf die hervorragende Disziplin der Berliner Be¬
völkerung hin , die eine „ungemein schnelle Abwicklung und „uhr-
roerkartige Präzision möglich gemacht habe.

Polnischer Terror gegen Deutsche
Deutsche Turnerschaft bedroht

Kattowitz , 27. Juli . Die polnischen Sicherheitsbehörden haben
fetzt eine neue Aktion eingeleitet , die sich diesmal gegen die

DeutscheTurnerschaftinPolen richtet . Am Dienstag
erschienen in der Kattowitzer Zentrale der Turnerschaft mehrer-
polnische Kriminalbeamte und nahmen eine vierstündige Haus¬
suchung vor , für die sie keinerlei Gründe angaben . Die polni¬
schen Beamten beschlagnahmten umfangreiches Schriftmaterial
darunter ein Verzeichnis sämtlicher deutschen Turnvereine in
Bolen . Dieselben Beamten hatten bereits am Tage vorher in
den Räumen des MTV . Königshütte eine Haussuchung vorgs-
nommen. Was die polnischen Behörden mit diesen Matznahmen
bezwecken, ist wohl nicht schwer zu erraten.

Thorn . 27. Juli . Nach einer Meldung des „Dziennik Vyd-

ooski" vom 25 . Juli wurde wieder eine AnzahlVolksdeut-
schsr unter dem Vorwurf der „Beleidigung des polnischen Vol¬

kes" verhaftet.
Warschau , 27 . Juli . Auch in Mittelpolen werden fortlau¬

fend Deutsche wegen kritischer Beurteilung der polnischen

Wirtschaft ( „Defaitismus ") oder unfreundlicher Aeutzerungen
über Polen zu langfristigen Freiheitsstrafen ver¬

urteilt. Indessen gelangt nur ein winziger Bruchteil diese,
Arteile , was ein Zeichen für die innere llnsicherhit in Polen ist

zur Kenntnis der Öffentlichkeit . Das Lodzer Bezirksgerichi

hielt es, wie „Kurjer Poranny " meldet , für richtig , den Arbei¬

ter Rudolf Seemann mit zehn Monaten Gefängnis zu bestrafen,
weil er angeblich „antipolnische Rufe " ausgestotzen hat.

«

Gegen die Deutschen im Korridor -Gebiet
Eraudenz , 27. Juli . Bei der Vernichtungsaktion des Polen-

tums gegen die Deutschen im Korridorgebier mutzten die Boy¬
kottmaßnahmen mit an erster Stelle genannt werden . ^
In Culm und Schwetz werden in letzter Zeit Boykortlisten
verbreitet , auf denen die deutschen Geschäfte in diesen beiden
Städten vermerkt sind . Unter den angeführten Namen steht die
Aufforderung : „Kaufe nicht bei den Fremden ! Kaufe nicht bei
den Feinden !" Mitte Juli traten die Arbeiter der Bacon-
Fabrig in Strasburg in einen Streik , um die Entlassung der
Volksdeutschen Arbeiter zu erzwingen . Als die Leitung dieser
Fabrik , die sich in deutschen Händen befindet , sich weigerte , dieser
Forderung nachzukommen , wurde die geforderte Entlassung von
acht Volksdeutschen Arbeitern durch den Arbeitsinspektor der
Wojwodschaft in Thorn durchgesetzt . Unter den wenigen Volks¬
deutschen Gastwirten , die bisher noch in der Lage waren , ihren
Betrieb weiterzuführen , ist nun auch dem -Gastwirt Erich Oehle
in Weitzenhöhe, Kr . Wirsitz , ohne plausiblen Grund der Schank-
Konzens entzogen worden.

Das Spitzelsystem gegen Volksdeutsche in Polen fordert
fast täglich neue Opfer Die harmlosesten Aeutzerungen aus
deutschem Munde werden übertrieben und verdreht , wenn nicht
gar frei erfunden und zum Gegenstand einer Anklage gemacht.
So wurde jetzt der Volksdeutsche Ferdinand Gogolin aus Ko-
walego wegen „Verbreitung falscher Nachrichten" zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der Volksdeutsche Hans Wichert
aus Dolne Wymiary , Kr . Culm , wurde wegen angeblicher Ver¬
breitung falscher Nachrichten verhaftet . Das Burggericht in Ro-
gasen verurteilte den Volksdeutschen Ellermann aus Niena-
wiescze aus demselben Grunde zu einem Jahr Gefängnis und
8V Zloty Geldstrafe.

Entlassen — entlassen . - .
Pose« , 27. Jusi . Nachdem das Lodzer Elektrizitätswerk im

Laufe der letzten Monate zweimal Gruppen deutschstämmiger
Angestellter entlassen hatte , wurde in diesen Tagen den letzten
acht deutschstämmigen Beamten und Angestellten der Lodzer
Elektrizitätsgesellschaft zum 31 . Juli gekündigt. Viele der in den
drei Etappen entlassenen Angestellten hatten in über 25jährigem
Treudienst das Werk mit auf - und ausbauen helfen.

Systematischer Terror
Thorn , 27 . Juli . Während der polnische Chauvinismus bereits

im Feiern künftiger Siege schwelgt , begnügt er sich im Lande
selbst zunächst mit Gewalttätigkeiten und Angriffen auf das
iLebenund Eigentum der dort wohnenden Deutschen. Diese
Gewalttaten , die bezeichnenderweise meist im Schutze der Nacht
ansgeführt werden und unter stillschweigenderDuldung der pol¬
nischen Polizei vor sich gehen, zeigen das Gepräge einer syste¬
matischen Aktion. In Strzyzawa (Kreis Culm) wurden
dem Landwirt Eugen Finger eine größere Anzahl Fensterschei¬
ben eingeschlagen. Dasselbe geschah den Volksdeutschen Wil¬
helm Adolf aus Drzycim (K ^ « chroetz) , Heinrich Traue aus
Brzozowo (Kr . Culm ) und ^ ftrxxKirste aus Brzozowo. Diesem
wurden außerdem zwei vollbelädene Wagen mit Heu ins Wasser
geworfen . Ein nächtlicher Ueberfall fand auch auf das Anwesen
des Volksdeutschen Erich Pitrowski aus Er . Wolz (Kr . Grau-
denz) statt . Der kurzsichtige Karl Lenz aus Er . Wolz (Kr . Erau¬
denz) wurde auf der Straße von zwei polnischen. Radfahrern
angefahren und verprügelt . Auch der Volksdeutsche Friedrich
Maser aus Jaworze (Kr . Brieseu ) wurde in Saskocz von zwei
Polen überfallen und schwer mißhandelt . Noch weitere zahlreiche
Beispiele ließen sich nennen.

Bromberg , 27 . Juli . Der polnische Hatz gegen alles Deutsche,
der durch die Presse und polnische Organisationen systematisch
geschürt wird , macht auch vor den Einrichtungen der
Kirche nicht halt . So wurden in der evangelischen Kirche zn
Labischin, Kreis Schubin , wiederholt die Fensterscheiben ein¬
geschlagen und die um die Kirche gepflanzten Bäume umgebro¬
chen . Der Volksdeutsche Pfarrer Klaus Liste in Kawki , Kreis

Schwarzwälder Tageszeitung

Strasburg , erhielt '' Mser ' Tage ekn anonymes Droh sch rei¬
ben: „Sie werden ausgefordert , mitsamt Ihren Volksgenossen
Polen innerhalb 14 Tagen zu verlassen, andernfalls die Voll¬
streckung der Todesurteile folgt ." Nach einer Meldung der
„Deutschen Rundschau" in Bromberg wurde dem Pfarrer Wilcke
aus Lindenwald , Kreis Wirsitz, der Aufenthalt in der Grenzzone
für die Dauer von acht Wochen ohne Angabe von Gründen
untersagt.

Die Polen schließen brutsche Ferienkolonien.
Wie aus Thorn gemeldet wird , wurden auch die Ferien¬
kolonien für die deutschen Kinder in Polen geschlossen.
Mitten in der Ferienzeit hat die Schließung der Ferien¬
heime für die deutschen Kinder in der rücksichtslosesten
Weise stattgesunden.

Bölkerbundskommissar gegen Presselögen
über Danzig

London, 27 . Juli . Der Völkerbundskommissar Vurckhardi
erklärte in einer Unterredung mit dem Danpiger Reuter -Ver¬
treter zu der Meldung einer französischen Zeitung , wonach e:
Verhandlungen zwischen Berlin und Danzig befürworte , du
Presse tue ihm zu viel Ehre an . Seine Arbeit in Danzig trn r
so ziemlich lokalen Charakter . Er spiele keine Rolle in der Wclt-
pvlitik . Auf die Frage , ob er eine Erklärung für die hartnäcki¬
gen Gerüchte von einer Intervention seinerseits geben könne
sagte Vurckhardt, seine Bemühungen trügen vielleicht zur Her
stellung einer normalen Atmosphäre in der Freien Stadt bei
Aber in Danzig würden die Probleme nicht gelöst, indem man
auf den Danziger Marschen Enten schieße, die die ausländische
Presse glaube . Er wünschte, es wäre so . Aber das wäre nur eine
Presseente mehr ; denn bei Danzig gebe es überhaupt keine
Marschen. „Wenn nicht einige Ihrer Kollegen "

, so schloß Burck-
hardt beim Interview , „etwas zurückhaltender sind , dann wird
Danzig als eine Journalistenfabel in die Geschichte eiligeren .

'

Englische Sorgen nm „Goldene Kngek '

London , 27 . Juli . Nachdem Oberst Koc London verlassen hat
bestehen wohl kaum noch Aussichten, daß die polnischen Finanz¬
verhandlungen über die Auszahlung der Fünf -Millionen -Var-
anleihe irgendwie wieder flott gemacht werden können. In dei
Presse hat eine Fehde zwischen links und rechts eingesetzt . Da - -
Labour - Llatt „Daily Herald " ist empört und schreibt , Englank
habe 580 Millionen Pfund Gold . ( ?) Trotzdem aber weigere es
sich, Polen fünf Millionen Pfund in Gold zu geben, damit das
Land ein „wirksamer Verbündeter " werde . Eine derartige Hal¬
tung der britischen Regierung habe Enttäuschung in Polen her¬
vorgerufen . Auf . solche Weise könne man nicht die „Friedens¬
front " zusammenschweißen. „Daily Erpreß " schreibt jedoch, die
Polen hätten eine Anleihe bekommen, und immer noch seien sie
uiyufrieden . Jetzt wollten sie sogar britisches Gold . Gold aber
sm die wichtigste Munition eines Krieges . England dürfe sein«
goldenen Kugeln den Polen nicht geben. „Daily Telegraph"
macht jetzt nach dem Mißerfolg der Anleibeverhandlungen Pro¬
paganda für einen britischen Flottenbesuch in
Gdingen. In einer Warschauer Meldung des Blattes heißt
es unter anderem , man sei in Warschau recht betrübt über das
unbefriedigende Ergebnis der Kreditverhandlungen mit Eng¬
land , und es bestehe daher Grund zu der Annahme , daß ein
Besuch britischer Kriegsschiffe in Edingen in den höchsten Kreisen
Warschaus warm begrüßt werden würde . „Man glaube "

, daß ein
derartiger Besuch die Deutschen noch mehr beeindrucken würde
als der Besuch Jronsides in Warschau ( ! ?) .

Polnischer Katzenjammer
Warschau, 27 . Juli , lieber die Ergebnisse der Anleihever¬

handlungen in London veröffentlicht die polnische Presse nun
die ersten eigenen Meldungen . Dabei wird sestgestellt, daß Oberst
Koc am Mittwoch nach Warschau zurückgereist sei. Die übrigen
Mitglieder der polnischen Delegation seien in London geblie¬
ben , um die Einzelheiten des Polen zuerkannten Kredites in
Höhe von acht Millionen Pfund Sterling zu besprechen . Diese
Meldung der polnischen Telegraphenagentur scheut sich also noch,
)er polnischen Öffentlichkeit mitzuteilen , daß es sich um einen
Warenkredit handelt . Es wird immerhin zugegeben, daß die
Verhandlungen über einen Barkredit geschei¬
tert seien. „Kurjer Warszwaski" stellt resigniert fest, daß Oberst
Koc sechs Wochen lang in London geweilt habe , nm diese An¬
leihe nach Hause zn bringen . Aber die Frage des Barkredits sei
roch nicht abgeschlossen, sondern nur verschoben.

England gegen jüdische Mörder machtlos
Einschmuggeln von Juden und die dunkle Rolle britischer

Minister
Beirut , 27 . Jnli . Der britische PMzeisergeant Cclllinge wurde

in der vergangenen Woche erschossen. Der englische amtliche Be¬
richt behauptete , daß er im Kampf mit arabischen Freischärlern
gefallen ist . Das ist nicht wahr? Lollinge fiel durch die
Kugel eines jüdischen Meuchelmörders. Dies wissen
die englischen verantwortlichen Aellen . Aber die Macht der
Inden in Tel Aviv ist heute so groß , daß die englische Polizei
es nicht mehr wagt , die Wahrheit W sägen. Außerdem darf sie
es auch nicht, denn hinter den Juden stehen britische
Minister, die alle jüdischen Gesetzwidrigkeiten decken und
brave britische Polizeibeamte der Rache der Inden schutzlos
preisgeben.

Der jetzt ermordete Polizeisergeant war ein Hauptzeuge in
dem Sensationsprozetz um die Durchführung des 2 uden-
schmuggels, der im vergangenen Monat Palästina sehr er¬
regte . Angeklagt waren der jüdische Rechtsanwalt Max Se^ -
« ann und der britische Polizeioffizier Eoddard . Jahrelang hat¬
ten sie Tausende von Inden ins Land geschmuggelt, und dieser
Polizeioffizier hatte große Bestechungssummen angenommen.
Das britische Gericht fällte gegen beide ein „Urteil "

, das jeder
Gerechtigkeit Hohn sprach . Der bestechliche Offizier mutzte 2M
Pfund Kaution stellen bei einer „Bewährungsfrist " von zwei
Jahren . Auch der Judenanwalt wurde praktisch freigestrrochen.
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Zeugen gegen Eoddard waren Polizeihauptmann Gilpin und
Polizeisergeant Co Hinge. Eoddard hatte versucht, Gilpin
in seine schmutzigen Geschäfte hineinzuziehen . Zum Schein war
der Hauptmann darauf eingegangen . Bei der entscheidenden Un¬
terredung war Sergnant Collinge von Hauptmann Gilpin hin¬
ter einer Tür versteckt worden . Beide sagten im Prozeß dann
wahrheitsgemäß und ihrer Pflicht gehorchend aus . Gilpin mußte
unter dem Druck des jüdischen Terrors Tel Aviv verlassen. Er
ließ sich in das arabische Viertel versetzen . Sergeant Collinge
wurde jetzt in Tel Aviv von der jüdischen Mordkugel erreicht.

In diesem Judenschmuggelprozeß sagte der britische Polizei¬
hauptmann Gilpin unter Eid vor Gericht aus , daß Eoddard
ihm erklärt habe , zwei britische Minister , darunter der derzei¬
tige englische Kriegsmini st er — der Jude Höre-
Belisha — hätten ausdrücklich ihr Einverständnis zu dem
Judenschmuggel gegeben. Bei seiner Rückkehr von Jerusalem
nach Tel Aviv wurde der bestechliche Polizeioffizier Eoddard
wie ein jüdischer Nationalheld empfangen . Seine Frau wurd«
mit Blumen überschüttet . Eoddard erhielt hohe Geldgeschenk,
und in Judenversammlungen wurde er stürmisch „geehrt "

. Gegen
die beiden britischen Zeugen und insbesondere gegen Collinge
wurden aber von den Juden in aller Öffentlichkeit die schwer¬
sten Drohungen ausgestoßen.

Es ist ein offenes „Geheimnis "
, daß die englische Polizei gar

nicht mehr in der Lage ist , ihren Willen in der Judenstadt T -ck
Aviv durchzusetzen . Die britische Polizei ist in Palästina ei«
Werkzeug des jüdischen Geldes, zumal schon in Lon¬
don selbst die Rechtsbeugung zugunsten der Juden beginnt . Der
Mische Mörder des Sergnanten Collinge wird nicht gesunde«
werden , weil die englische Behördengewalt dazu im jüdischen
Tel Aviv nicht mehr ausreicht.

Im Unterhaus gab Kolonialminister Macdonald bekannt, daß
die britische Armee und Luftwaffe in den letzten sieben Jahre«
in Palästina 133 Tote und 377 Verwundete zu beklagen gehabt
habe . In derselben Zeit seien 28 britische Beamte , einschließlich
Polizeibeamte , getötet und 79 verwundet worden . Der Regie»
rnngsliberale Lambert erklärte dazu , daß England schwere Opfer
an Menschenleben gebracht habe , um die Juden in Paläskstmi
anzufiedeln.

König Carol in Istanbul
Istanbul , 27. Juli . Am Donnerstag ist in Istanbul der rumä¬

nische König Carol an Bord seiner Pacht „Luceafaru " zu einem
zweitägigen Besuch eingetroffen . Da es sich nicht um eine«
Staatsbesuch handelt , so fand von türkischer Seite kein offizieller
Empfang statt . Jedoch werden der türkische Ministerpräsident
und der Außenminister dem König Höflichkeitsbesuche abstatten,
wodurch Gelegenheit zu den politischen Unrcrredungen gegeben
wird , die der eigentliche Zweck dieser Kreuzfahrt des Königs in
den Gewässern des östlichen Mittelmeers ist . Die Rolle der Tür¬
kei als Vermittlerin zwischen Rumänien und Sowjetrußlaud
wird dabei im Vordergrund stehen mit dem Ziel , einen
Schwarzmeer - Pakt herbeizuführen . Ebenso traf auch der
rumänische Kronprinz Michael ans Europa kommend hier ein,
um sich mit seinem Vater zn treffen . Es wird für wahrscheinlich
gehalten , daß die beiden Staatsoberhäupter von Rumänien «nd
der Türkei in Istanbul eine Begegnung haben werden und daß
der türkische Präsident sodann eine Kreuzfahrt ins Marmara¬
meer und nach den Dardanellen unternimmt . Am Freitag wird
der rumänische König die Seereise nach Griechenland sortsrtzen.

Regierung Colijn gestürzt
Bildung einer schwarz -roten Koalitionsregierung?

Den Haag , 27 . Juli . Die Zweite Kammer hat den Miß»
trauensantragderrömisch - katholischem Staat »-
Partei gegen die Regierung Colijn , die erst seit zwei Tagen
im Amt war , mit 55 gegen 27 Stimmen angenommen . Für den
Antrag , also gegen die Regierung, stimmten die Katho¬
liken, die Sozialdemokraten , die freisinnigen Demokraten und die
christlichen Demokraten.

Nachdem das Fachministerium Colijn , auf das weite Kreise
rhre Hoffnungen gesetzt hatten , jetzt durch die rot -schwarze Kam¬
mermehrheit gestürzt ist, erwartet man in politischen Kreisen
Den Haags die Bildung eines Kabinetts der -'Katholiken und
Sozialdemokraten.

USA. lmudigt HmdelroeriragMitTM
Waffenausfuhrsperre nach Japan

Washington , 27. Juli . Außenminister Hüll überreichte de«
japanischen Botschafter Borinouchi eine Note, worin die Re¬
gierung der USA . den amerikanisch- japanischen Handelsvertrag
von 1911 kündigt . Die Kündigung tritt nach sechs Monaten , als»
am 26. Februar 1940 , in Kraft und öffnet den Weg für ei«e
Wassenausfuhrsperre Japan gegenüber . Vielleicht soll die
Sperre auch auf Rohstoffe ausgedehnt werden.

Die Vertragskündigung kam völlig überraschend. Hüll
konferierte am Mittwoch mit Roosevelt . Associatet Preß zufolge
ist es nicht unmöglich, daß dieser dabei die Kündigung des Ver¬
trages selbst anordnete . Die Note an Japan enthält keinerlei
Anspielungen auf die gegenwärtige Fernostlage . Es wird jedoch
einleitend ansgeführt , daß die USA .-Regierung im letzten 2ahr
ihre Handelsverträge sorgfältig überprüft habe , wobei sie zu
dem Entschluß gekommen sei, daß der amerikanisch- japanische
Handelsvertrag Bestimmungen enthalte , die revisionsbedürftig
seien. Die Kündigung erfolge , damit eine derartige Revision
vorbereitet werden könne , „um die amerikanischen Interessen je
nach den Erfordernissen einer neuen Entwicklung besser stcherza-
stellen und zu fördern ".

„Neuyork Times " schreibt: Die Kündigung sei eine
sprachen politische Maßnahme, der politische Lharaw«
werde besonders durch die Tatsache erhellt , daß die USA .-NeM»
rung den ganzen Vertrag kündigte und nicht nur die MeiM>
günstignngsklausel , was vollkommen genügt hätte , um
für eine Ausfuhrsperre zu ebnen . Man müsse schon ans
zöffsche Revolution und ans französische Neberfälle auf amerW »

«ische Kausahrteischifse zurückgehen, so heißt es dann weiter,
eine Parallele zu einer derartigen Vergeltungsmaßnahme
finden , Ehrend England kürzlich bei den Tokioter Besprechus-
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^ pan gegeEber zurückgewichen sei , bekundeten die De»
^ iaten Staaten mit der Kündigunq des Vertrages , datz sie

gewillt seien, ebenfalls diesen Kurs einzuschlagen.

Eine politische Maßnahme
rakio 27 2uli . Der amerikanische Geschäftsträger unterricht

^ das japanische Autzenamt, daß Washington den Handel»

Schifsahrtsvertrag von 1911 aus „wirtschaftlichen Gründen"
"

kündigt habe . Die amerikanische Regierung sei zu dieser Maß-
- die den Wünschen der amerikanischen Nation entspreche

«--munaen worden, um die immer mehr steigende Einfuhr

nan japanischen Textilien in die Vereinigten Staw-
- °

einzudämme n . Der Vertreter des Außenamtes erklärte'
'

dem Geschäftsträger , daß Japan den ausgeführten Gründe»

nickt« stimmen könne . Japan betrachte vielmehr die Maßnahme
Washingtonsals eine „ wirtschaftliche Heraussordo-
xang Die Verhandlungen zum Abschluß eines neuen Vertra-

! „es könnten erst dann erfolgreich durchgeführt werden , wen»
! Mer -ka seine unfreundliche Haltung gegenüber Japan geändert
' habe-
> Die ersten Kommentare der japanische« Presse bezeichne« aS-

j « mein die Kündigung des japanisch-amerikanischen Handels¬

vertrages als eine« „ « « freundliche » und verständ¬
nislose » Akt der amerikanische » Regiernng " .

Der eigentliche Zweck der Kündigung sei die Absicht Amerikas,

»mimehr freie Hand gegen Japans Chinapolitik zu bekomme».

; Japanische Wirtschaftskreise betrachten die Kündigung als eine

wirtschaftliche Herausforderung Amerikas , die zweifellos im eng-
k kisch-amerikanischen Einverständnis geschehen sei, um einen

Druck auf die gegenwärtigen englisch -japanischen Besprechungen
i auszuiiben.

»
*

! Reue japanische Flotte
Teeherrschaft über dem westlichen Pazifik gesichert

Tokio, 27. Juli . Eine Erklärung des Marineministers , daß

eine neue Flotte zusammengestellt sei, wurde am

Donnerstag vom Sprecher der Marine , Admiral Kanazaw , er-

gäazt. Einleitend stellte er fest , datz die Aufstellung der neuen

Flotte vollkommen beendet sei. Sie sei dazu bestimmt, die See-

Herrschaft Japans über den westlichen Pazifik absolut sicherzu-

skllen. Die neue Flotte fei notwendig , um gleichzeitig den Aus¬

hau der neuen Ordnung in Ostasien zu unterstützen . Einzelheiten
Über Zusammensetzung, Schisfsarten nfw . konnte der Sprecher

. sticht mitteilten , sondern er bemerkte nur , datz die Flotte jedeu-
? Alls aus einigen Geschwadern bestehe. Die neue Flotte werde

hauptsächlich in den japanischen Gewässern operieren . Ans eine

Frage erklärte der Sprecher ferner , daß die Flotte keine Hebel¬

griffe Moskaus in Nords a-ch alin dulden , sondern die japa-

mschen Konzessionsrechte -mit allen Mitteln verteidigen werde.

i „T<»'
fmr«-Sieger wieder in der Heimat

Berlin , 27 . Juli . Am Donnerstag mittag ländere auf dem
Tempelhofer Flugfeld die Messerschmitt-Maschine „Taifun "

, di«
an dem Jtalien -Rundflug teilgenommen und unter Führung
von Dipl. -Jng . Dietrich den Siegespreis des Wettbewerbes , die

! Coppa Mussolini, zum zweitenmal für Deutschland erobert hatte,
s I « kurzen Abständen folgten weitere Teilnehmer dieses großen
k Flugwettbewerbs. Zum Empfang waren u . a . der General-
( inspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Milch, und der Chef
> der Luftabwehr , General der Flieger Stumpfs , erschienen. Ee-
/ neraloberst Milch begrüßte jeden einzelnen der Teilnehmer mit
i Händedruck und einem soldatisch -herzlichen Kameradschaftswort,
k bas ihnen für ihre hervorragenden Leistungen dankte . General
f der Flieger Stumpfs übermittelte der deutschen Mannschaft den
l herzlichen Willkommensgruß des Eeneralfeldmarschalls und be-
! tonte , die deutschen Flieger seien von einer der schwierigsten
! internationalen Veranstaltungen zurückgekehrt . 42 Maschine«

verschiedener Länder lagen im Wettbewerb , darunter sechs
- . deutsche . Für die fliegerischen Leistungen waren Start - und
i Landungsmöglichkeiten, Nachtflug und Nachtlandung und das
k Nennen über 500 Kilometer besonders schwierige Aufgaben . Die
f besondere Bedeutung des Sieges von Dipl .-Jng . Dietrich , der

einer Erprooungsstelle des Eeneralluftzeugmeisters angehört,
» egt einmal darin , daß es sich bei der „Taifun " um ein Serien-

^ Zeugnis handelt . Zum anderen liegt sie darin , daß sich in dem
« regender Erfolg einer Gemeinschaftsarbeit ausspricht , an der
alle , Ingenieure , Erbauer , Flieger und Arbeiter ihren Anteil

. haben . Mit einem Dank an alle beteiligten Kräfte schloß Ge->
j »eral der Flieger Stumpfs seine Begrüßungsworte.

Verbot der bimdischen Jugend
j ^ Berlin , 27. Juli . Der Reichsführer und Chef der denstche»
> Polizei im Reichsministerium des Innern hat durch eine im
! Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger vom 2V. Jutt
b 1939 veröffentlichte Verordnung das Verbot der bündigen In-
f Send neu gefaßt.

Hiernach ist die Fortführung der bimdischen Jugend (Deutsche
Sre,schar , Freischar junger Nation , Eroßdeutscher Bund , Deutsche
-rungenschaft vom 1. November (D .J . 1. 11.) , Deutsche Jungeu-

N Österreichisches Jungenkorps , Graues Korps , Nerocher
Zur Errichtung der rheinischen Jugendburg , Reichs-

Deutscher Pfadfinder , Deutscher Pfadfinderbund , Oester-

« kPfadfinderbund, Christliche Pfadfinderschaft , Deutsche
N ^ ll^berschaft , St . Eeorg -Pfadkindersorps , Quickborn-Jungen»
^ s^ Deutschmeister -Jungenschaft , Stromkreis , Grauer Orden,

" Schill und Eidgenossen, Bündischer Selbstschutz , Raoajo
a>w .) untersagt.

unternimmt , den organisatorischen Zusammenhang
er früheren Lündischen Vereinigung aufrechtzuerhalten oder
e n^ e bündische Vereinigung zu bilden , insbesondere wer

tum » Personen durch Weitergeben von hündischem Schrift-
> Liederbüchern und dergleichen in diesem Sinne einwrrkt,

wirr,
"' Er bündische Bestrebungen in anderer Weise unterstützt,

Paragraph 4 der Verordnung des Reichspräsidenten
rum Schutze von Volk und Staat vom 28. Febrmrr 1S3S (RGBl.
>> S . 83) bestraft.

Schwarzwälder Tageszeitung

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 28. Juli 1939.

Zum ersten Mal Landarbeiterprüfungen
in den Grotzkreisen Calw und Freudenstadl

Die in diesem Jahre zum ersten Mal von der Kreisbauern¬

schaft durchgeführten Landarbeiterprüfuugen sind beendet . Die

Ordnung für die Berufsausbildung aller auf d . Bauernhof täti¬

gen Menschen mutz auf den Gesichtspunkt der Einheit des Hofes
Weitgehend Rücksicht nehmen . Daher erfolgt die Ausbildung
des Nachwuchses einheitlich mit einer Grundausbildung , der

zweijährigen Landarbeitslehre , die jede Spezialisierung ab¬

lehnt . Alle anfallenden Arbeiten auf dem Bauernhof werden
vom Lehrling feiner körperlichen und geistigen Entwicklung ent¬

sprechend verrichtet . Erst nach bestandener Landarbeiterprüfung
kann in eine Sonderberufslehre eingetreten werden . Nachdem
die Namen der die Prüfung bestandenen Lehrlinge bei der

Landarbeiterprüfung in Egenhausen am 26 . 5. 39 schon bekannt
gegeben wurden , haben in der Zwischenzeit nachfolgende weitere
Landarbeitslehrlinge an verschiedenen Prüfungsorten des

Kreises Lalw die Landarbeiterprüfung mit teilweise sehr gutem
Erfolg bestanden und das Landarbeitsgehilfenzeugnis erhalten:
Otto Wolf , Fritz Dongus , Ernst Lutz , Paul Wacker , Fritz Süs¬
ser , Paul Wolf , Wilhelm Luz . Albert Wolf , Gottlob Staffier,
Fritz Ernst . Adolf Paulus . Albert Lehrer , alle Deckenpfronn;
Christian Roller , Oberhaugstett , Hans Bauer , Andreas Hofer,
Paul Blaich , Karl Knoll , Otto Weymer , Emil Gugel , Paul
Rau , Paul Kober , Wilhelm Nufer , Willi Heldmayer , alle

Stammheim , Hans Rühm , Otto Dengler . Fritz Dreher , alle

Sulz Krs . Ealw ; Fritz Seeger , Erwin Weick . Erich Straub,
Gerhard Bauer , alle Wilüberg Christian Bauer . Hans Broß,
Beihingen ; Fritz Funk , Karl Keppler , Jakob Nothacker, Georg
Braun , alle Liebelsberg ; Artur Kopp , Hof Lützenhardt ; Georg
Dürr , Martinsmoos ; Georg Mayer , Neubulach ; Fritz Kohl¬
mann , Oberhaugstett ; Peter Eroßhans , Oberweiler ; Friedrich
Bauer , Rötenbach ; Fritz Lutz , Schmieh ; Wilhelm Grotzhans,
Friedrich Stockinger, Wilhelm Kugel , Hermann Schaible , Fritz
Wurster , alle Schünbronn ; Christian Bolz , Hans Walz , beide
Wenden ; Friedrich Blaich , Fritz Wurster , beide Zwerenberg;
Hans Dürr , Calw -Wimberg ; Walter Kirchher , Friedrich
Schwämmle , Karl Berger , alle Maisenbach ; Otto Kühl 2 . Neu¬
satz; Fritz Kugele , Albert Kugele , beide Unterlengenhardt;
Ernst Stauch , Gerhardt Wohlgemuth , beide Möttlingen ; Richard
Nonnemann , Otto Weil , Oskar Weiß , Erwin Herzog, Helmut
Weiß , Hermann Dengler , alle Althengstett ; Karl Rentschler,
Ernst Talmon , beide Möttlingen ; Alfred Gottschalk, Helmut
Schmidt , beide Monakam ; Alfred Jordan , Neuhengstett ; Karl
Eehring . Ostelsheim ; Hermann Holzäpfel , Walter Hamann,
beide Oltenbronn ; Gustav Häberle , Simmozheim ; Erwin
Rentschler , Fritz Umbeer , Gerhard Lutz , alle Unterhaugstett.

Der 2. Lagerabschnitt
Am Freitag früh um 3 Uhr verließen 290 Kameraden das

Vanngebiet 491 und fuhren mit dem Kraftwagen in das Frei¬
zeitlager nach Tirol . Dort in Kufstein angekommen . gab es ein

großes Wiedersehnsgeschrei , als wir die anderen 129 Kame¬
raden sahen , die vom Lager kamen . Gleich hörten wir , wie ist
das Lager , ist der Schlauch groß , gibts genug zu essen , wie ist
die Uebernachtung ? Aber das sahen wir den anderen Kame¬
raden gleich an . Der 1. Lagerabschnitt war braun gebrannt und
alle Zungen sahen sehr frisch und froh ans . und bei dieser Ge¬

legenheit bekamen wir selbst wieder recht Mut . Aber anscheinend
war das Kommando „Aus marsch,marsch, zum Wald !" ziemlich
maßgebend , also hatte der Lagerführer den Kameraden auch
Len nötigen Schneid üeigebracht . Aber trotzdem wäre mancher
noch ein Weilchen in dem Lager geblieben.

Von Kufstein ging es nach einem vierstündigen Aufenthalt
nach Kirchbichl, wo bereits 16 schöne Spitzzelte aufgeschlagen
Waren . ,

Der erste Tag verlief tadellos und um 9 .39 Uhr lag alles
in den Zelten . ^

Am zweiten Tag war um 7 Uhr Wecken , und nun ging es
in einem Dauerlauf zum Strandbad , wo 15 Minuten gebadet
wurde . Das schönste beim Baden war , wie die 299 Kameraden
im Laufschritt geschlossen in das Wasser hineinsprangen . Gegen
Mittag fing es an zu regnen . Um 2,39 Uhr fuhren alle Kame¬
raden in das Kohlenbergwerk ein . Da der Regen nicht aufhörte,
gingen wir um 6 Uhr wieder in unsere Zelte . Da das Wasser
aber nicht versickern wollte , gab der Lagerführer den Befehl,
zu räumen . Die ganze Nachbarschaft kam abends zwischen 9 und
10 Uhr ins Lager und holten sich die letzten Kameraden heraus
und um 19 Uhr waren 189 Kameraden in Privat und bei
Bauern untergebracht . Die anderen Kameraden hatten keine
Angst vor der Ueberschwemmung und blieben in ihren Zelten.

Am andern Tag in der Früh um 7 Uhr war wieder das

schönste Wetter . Bis 7.39 Uhr war der erste Zug im Lager.
Aus welchen Richtungen die Kameraden kamen , konnte man
nicht feststellen. Wie jeden Tag ging es nun wieder ins Bckd
und nach dem Frühstück war Affenpacken und Zelteabbauen , und
bis Mittag war das ganze Lager in Ordnung und geräumt.
Nach dem Essenfassen war Abmarsch. Wir marschierten mit

Gesang und Ziehharmonika hinaus aus Kirchbichl zum Moor-
strandbad . Dort verweilten wir uns mit Baden und einer
zackigen Ziehharmonikamusik . Nach einer Stunde war auch das
vorbei . Nach 3 Uhr marschierten wir weg über Wörgl durch das

schöne Jnntal nach Kundl.
Hier wurde Rast gemacht und die am Mittag gefaßte Marsch¬

portion verzehrt . Als wir uns wieder gestärkt hatten , marschier¬
ten wir durch die „Kundler Klamm " mit den links und rechts
steil abfallenden Bergen nach Wildschönau . Als wir hier durch¬
marschierten , war das Ziel der Blicke die mächtig abzweigenden
Bergschluchten.

Um 7 .30 Uhr kamen wir im eigentlichen Lager an , und alle
waren froh , Laß sie nun einmal ihre schweren Affen abwersen
konnten und ihre müden Knochen in die Falle legen konnten.

-
„Das Wandern ist auch des Stenografen Lust" . Am

Sonntag wird der Ortsverein Altensteig der Deutschen
Stenografenschaft eine kleine Wanderung über den Kaps,
Schulzenbad ins Zinsbachtal, Kohlmühle machen und
wird zu Mittag wieder zu Hause sein . — Eine größere ein¬
tägige Wanderung mit Omnibusfahrt ist bei genügender
Beteiligung für den September vorgesehen und zwar geht
die Fahrt über Hechingen am Hohenzollern vorbei nach
Sigmaringen ins Donautal . Ein an Raturschönheiten
überreiches , herrliches Stückchen Heimat wird durchwandert
werden. Eine mehrstündige Wanderung wird, beginnend
von Hansen im Donautal , über Schloß Werenwag nach der
mittelalterlichen Burg Wildenstein znm lichtensteinartig
gelegenen Schlößchen Bronnen nach Benron führen, von
wo aus die Heimfahrt über Tuttlingen wieder angetreden
wird . Anmeldungen können schon jetzt erfolgen.

— Wer hat noch Anspruch aus ein Verwundetenabzeichen?
Nach einer Verordnung im Reichsgefetzblait vom 20 . April 1939
besteht die Möglichkeit, solchen ehemaligen Heeresangehörigen,
die seinerzeit das Verwundetenabzeichen infolge Fristversäumnis
nicht erhalten haben , nachträglich das Verwundetenabzeichen
noch zu verleihen . Anträge sind an das zuständige Versorgungs-
amt zu richten.

Enzklösterle , 36. Juli . Letzten Samstag veranstaltete
der hiesige Musikverein ein Konzert. Der Besuch war gut.
Auf Veranlassung der Gemeindeverwaltung wurde vom
Gastspiel- Ensemble Schnitzler - Ehnle (Köln) ein - roher
Lustiger Abend im Waldhorn am vergangenen Dienstag
veranstaltet. Der Saal war dicht besetzt . Es wirkten mit,
die durch die Reichssender bekannten Künstler Ehnle,
Schnitzler , Pepperl Schwaiger und Adi Dickopp am Flügel.
Tosende Beifallsstürme bewiesen, daß die Künstler guten
Anklang fanden. Den Kurgästen war damit wieder eine
angenehme Abwechslung geboten.

Nagold , 29 . Juli . (Lager der Segelfliegerinnen . ) Zum
erstenmal führten Segelfliegerinnen im Bereich der Gruppe
15 (Schwaben ) auf dem Wächtersberg im Nagoldtal in
fröhlicher Kameradschaft ein achttägiges Segelfluglager
durch . Es war eine Freude, die Frauen und Mädchen bei
diesem idealen Sport beobachten zu können . Wind und
Wetter konnte die Fliegerinnen nicht abhalten, sich unent¬
wegt zu schulen . Eine große Anzahl bestand die Segel-
flugprufnng Die Schulung hatte Fluglehrer Adolf
Ruck , der seine Aufgabe vorbildlich erfüllte. Mit einem
Lagerabend fand der Flugkurs seinen Abschluß. Es ist zu
wünschen , daß sich diesem schönen Sport noch weit mehr
Frauen und Mädchen anschließen . Anmeldungen können
bei der Leiterin für Segelflug , Erna Koch , Stuttgart S»
Hohenheimer Straße 10 , erfolgen.

Freudenstadt, 29 . Juli . (Jahrestagung des Landes-
fremdenverkehrsverbandes.) Der Leiter des Landes-
fremdenverkehrsverbandes Württemberg - Hohenzollern,
Gaupropagandaleiter Mauer, hat angeordnet, daß die
diesjährige Verbandstagung am 19 . und 20. September in
Jreudenstadt stattfindet. Freudenstadt wird große An¬
strengungen machen, um dieser wichtigen Tagung einen
würdigen Rahmen Zu geben . Schon jetzt kann gesagt werden
datz führende Männer von Partei , Staat und Wirtschaft
bei dieser Tagung anwesend sein werden . Mit der Jahres¬
hauptversammlung wird auch eine Ausstellung verbunden
sein , die einen Querschnitt aus der Arbeit des Landos-
fremdenverkehrsverbandeszeigen wird. Die Durchführung
der Tagung liegt in den Händen von Direktor Mühlh-Luser,
dem Geschäftsführer des Verbandes.

Sigmaringen , 27 . Juli . Die schweren Regenfälle der
letzten Tage zeigen nun ihre ersten Wirkungen, nachdem
schon bei verschiedenen Flüssen ! und Bächen Hochwasser¬
gefahr die letzte Zeit geherrscht hatte. Bei Sigmaringen ist
die Donau über die Ufer getreten und hat große Ueber-
schwemmungen angertchtet . Der Durchgangsverkehr am ge¬
samten Donaunfer ist unterbrochen . Mit einem weiteren
Ansteigen der Donau muß gerechnet werden.

Oberndorf , 27 . Juli . (Lastzug adgeflürzt . ) In d«
Nähe des gegen Sulz hin gelegenen Ortsausganges m«
Oberndorf -Aistaig kam am Mittwochnachmittag auf d«
regennassen Straße ein Lastkraftwagen mit Anhänger bei
der Begegnung mit einem anderen Lastkraftwagen von der
engen Straße ab , stürzte einen 25 Meter tiefen Abhang
hinunter und blieb in unmittelbarer Nähe des Bahnglei--
ses liegen. Trotz der Gefährlichkeit des Absturzes kam der
Lenker des verunglückten Lastzugs mit leichten Verletzungen
davon.

Rottweil , 27 . Juli . (Vom Heimatmuseum .) 2n
Anwesenheit von Vertretern der Partei , des Staates , der
Wehrmacht und der Stadt wurden die neuen Räume des
Heimatmuseums eröffnet . Bürgermeister Abrell hieß die
Ehrengäste willkommen . Der Leiter des Heimatmuseums,
Oberstudiendirektor a . D . Steinhäuser, warf einen Rück¬
blick auf die Geschichte des Heimatmuseums und dankte der
Stadt für chr verständnisvolles Entgegenkommen . Mv-
seumspfleger Dr . Beeck ging auf die Aufgaben der Heimat¬
museen im nationalsozialistischen Deutschland näher em.
Die Eäste besichtigten dann die neueröffneten Räume,
über deren Aufbau sie sich sehr anerkennend aussprachen.
Auf dem Heimattag der Stadt Rottweil , der der ErW-
nungsfeier voranging, hielt Heimatforscher Dr. Hermau»
Stell einen von Lichtbildern unterstützten Vortrag üb«
„Die vor - und frühgeschichtliche Besiedlung des oberen
Neckartals " .

Stuttgart , 27 . Juli . (Garten st adtLuginslan d.),
Die Gartenstadt Luginsland, Stuttgart -Untertürkheim,
zahlt ihren Mitgliedern zum ersten Make seit Bestehen der
Genossenschaft eine Dividende von 3 Prozent . Damit dürfte
die Rentabilität des Unternehmens gesichert sein, zumal;
auch das Eigenkattpal weiter gestiegen ist, sodaß es möglich
war, Sonderabschreibungen vorzunehmen. Ein erheblicher!
Betrag wurde auf das Genossenschaftsheim abgeschriebeu.
Die Verwaltung hat sich infolge der großen Nachfrage nach
Erwerbshäusern und Wohnungen entschlossen, ein neue»
Vauprogrammund zwar die Baugruppe 16, in diesem Jahr
zu erstellen . Es,werden 47 Erwerbshäusermit je zwei Woh-y
Lungen und ein genossenschaftseigenes Mietshaus mit Lk
Wohnungen gebaut.

Die neue Verkehrsachse. Der Polizeipräsident
gibt bekannt : Die im Ausbau begriffene neue Längsachse'
Cannstatter Straße , Neckarstraße, Danziger Freiheit, HoH>!
Hauptstätter - , Böheim- und Böblinger Straße muß dem
Kraftfahrer den Anreiz einer zügigen Fahrt mit eine«
Mindestmaß von Behinderung und Gefährdung bieten^
wenn sie ihre Aufgabe, die dringend notwendige Entlastung
der Mittelachse König-, Tübinger-, Böblinger Straße her»
beizuführen , erfüllen soll . Ich habe daher Vorkehrungen
getroffen, mn die Beeinträchtigungder Flüssigkeit des Ver¬
kehrs in der Hauptstätterstraße durch den Botenverkehr z»
beseitigen . Der nächste Schritt ist die Beschränkung des
Quer- und Einmündeverkehrs aus einer Reihe verkehrsar¬
mer Straßen . Diese Maßnahme, die sich in der Königstraße
und Sei mehreren Ausfallstraßen sehr gut bewährt hat,
habe ich jetzt auch für die neue Längsachse angeordnet.



Leit« 4 Schwarzwälde , Tageszeit »»?

Schwenningen , 27 . Juli . (Neue Straßen . ) Das ra¬
sche Wachsen Schwenningens erfordert fedes Jahr ein um¬
fangreiches Straßenbauprogramm . So sind auch im Haus¬
haltplan 1939 allein für Straßenbauten rund 448 000 RM .,
darunter 400 000 RM . für die Herstellung neuer Straßen
und Gehwege , vorgesehen . In den neuen Siedlungsgebieten
«küssen im Laufe dieses Jahres 16 Straßenstrecken angelegt
werden . Zur Verbesserung der Verkehrssicherheit auf dem
Marktplatz erfährt dieser eine Erhöhung und eine stärkere
Beleuchtung.

Heidenheim , 27 . Juli . (Zusammenstoß .) Auf der
Staatsstraße Heidenheim —Nattheim befand sich der 29
Jahre alte Karl Karpf mit seinem Motorrad auf der Heim¬
fahrt vom Geschäft nach Heidenheim . Beim Nehmen einer
Aurve kam er zu weit nach links und rannte dabei mit ei-
»em vollbesetzten aus Heidenheim kommenden Omnibus
zusammen . Der Motorradfahrer wurde gegen Teerfässer
« schleudert , die am Straßenrand aufgestellt waren und
var sofort tot.

Tübingen , 27 . Juli . (Berufung .) Der Oberarzt der
rlniverfitsttskinderklinik , Dr . med . habil . Walter Schwenk,
verläßt jetzt Tübingen , um als Nachfolger des bekannten
KonstituÄons - und Tuberkuloseforschers Professor Dr.
Klare die ärztliche Direktion der Tuberkulose -Kinderklinik
in Sihi -idegg (Allgäu ) zu übernehmen . Schwenk wurde im
Februar 1939 zum Dozenten ernannt . Er hat mit einer kur-
tZen Unterbrechung von 1931 bis jetzt an der Kinderklinik
/io Tübingen gearbeitet . Von 1936—1938 war er Dozenten-
Handsführer und Leiter der Dozentenschaft.

Lauchcheim, Kr . Aalen . 27 . Juli . (Schwerverletzt .)20n Gerüstbalken am Torturm fiel von ei-
Fuhrwerk ein schwerer Balken auf den Arbeiter Au-
Schrmdle aus Laupheim . Mit ernsten Verletzungender Verunglückte in das Krankenhaus gebracht

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Landesverräter hingerichtet . Amtlich wird mitgeteilt : Der

pom Reichskriegsgericht wegen Landesverrat zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilte Friedrich Lopata , geboren 1918 in Nürnberg,
ist hingerichtet worden . Der Verurteilte ist mit dem Nach¬
richtendienst eines Nachbarstaates in Verbindung getreten.Er hat aus Gewinnsucht militärisch geheime Angelegenhei¬
ten verraten und eine Anzahl Spähaufträge ausgeführt.

Französischer Tankdampser in Brand geraten . Ein fran¬
zösischer Tankdampfer stieß in der Nacht zum Donnerstag
im Kanal mit einem schwedischen Dampfer zusammen , wo¬
bei der Tankdampfer in Brand geriet und von der Mann¬
schaft verlassen werden mutzte . Zu Hilfe eilende Schiffe
konnten 24 Mann der Besatzung aufnehmeu ; zehn Mann
der Besatzung werden noch vermißt .

'

Ms Schwarzfahrer von Brasilien herübergekommen
Mit einer Holzsendung aus Südamerika traf vor einiger Zeit

eine Riesenkröte , die auch unter dem Namen Aga und Sapo
bekannt ist, in Deutschland ein. Das mächtige Tier hat die lange
Fahrt als blinder Paffagier zurückgelegt. Erst in Deutschland
wurde Aga von einem Karlsruher Oberzollinspektor in ihrem
Versteck entdeckt, der fie dem Frankfurter Tiergartenaquarium
überwies . Diese Krötenart zählt zu den größten Froschlurchen
der Welt und ist in Südamerika weit verbreitet . Die grauen
bis dunkelgrünen Tiere sind meist mit großen, kohlschwarzen
Flecken geziert

Buntes Allerlei
Berühmte Männer mit 50 Jahre«

Während man vor einigen Jahren »och oft den Standpunkt
vertrat , der Man » sei mit 50 Jahren zu alt zu großen Taten , ist
man heute skeptischer in bezug auf die Jugend , glaubt dagegen
mehr au den Mann von 50 Jahren . Denn man übernahm nicht
Phrasen , die irgendwo aufgebracht worden waren , sondern un¬
tersuchte einfach einmal die Geschichte und das Leben bedeuten¬
der Männer , um dann feststellen zu müssen , daß die großen Ta¬
ten mit niedrigerem Alter Seltenheiten sind , die Taten mit 5V
Jahren aber zum Durchschnitt der Eroßleistungen gehören . Neh¬
men wir zum Beispiel einen Mann wie Kolumbus . Er verzwei¬
felte an seinem Glück und an der Welt mit 50 Jahren . Aber mit
51 hatte er Amerika wiederentdeckt — hatte er nach seiner Mei¬
nung Indien gefunden . Oder Julius Caesar . Er war mit 50
Jahren ein volkstümlicher General , der Gallien erobert hatte
und Gouverneur von Spanien war . Aber er hatte dem Senat
noch nicht sein Ultimatum ausgehändigt . Er hatte noch nicht
den Rubikon überschritten , er hatte noch nicht einmal Aegypten
erobert und sich zum wirklichen Herrscher aufgeworfen . Auch
Mohamed , der Prophet , war noch nicht auf der Höhe seines
Ruhmes angelangt mit 50 Jahren . Aber er hatte alles Vor¬
bereitet , um nun die Araber in einer Religion zu vereinigen
und darüber hinaus für seine Idee die Welt zu erobern . Er
hatte noch nicht Mekka erobert , er hatte noch nicht Aegypten
oder Persien gewonnen . Auch Cronnoell hatte mit 50 Jahren
noch nicht das geschafft , was ihm nachher den Titel eine ersten
Diktators der modernen Geschichte einbrachte . Aber in den dann
folgenden neun Jahren hob er gewissermaßen England aus den
Angeln und trimphierte in Schottland , Irland und Holland.
Auch George Washington war mit 50 noch nicht Präsident der
Staaten . Er war eben erst Chefkommandeur der amerikanischen
Armee . Karl der Große hatte mit 50 Jahren seinen Höhepunkt
erreicht . Wilhelm der Eroberer schlug sich verzweifelt mit den
Franzosen herum . Ludwig der Vierzehnte lag in schwerem
Kampf . Friedrich der Große hatte gerade die Grundlagen seines
Aufstiegs vorbereitet . Nur Napoleon war mit 50 Jahren ein
erledigter Mann , der sein Waterloo hinter sich hatte . Aber sonst
waren sie alle noch im Aufstieg begriffen mit 50 — keineswegs
erledigt , keineswegs alt , sondern aufbauend , schöpfend , siegend . .

Freiwillig verhungert
Im Februar dieses Jahres war der Briefträger Paul Karcher

in Metz wegen Unregelmäßigkeiten aus dem Postdienst entlasten
worden . Seither ergab er sich dem Trünke und vernachlässigte
seine beiden Söhne , für die er als Witwer allein zu sorgen
hatte . Er verfiel immer mehr in Trübsinn . Vor fünf Tagen
schloß sich Karcher in seinem Zimmer ein und nahm keine Nah¬
rung mehr zu sich . Vergeblich bemühten sich die beiden Knaben,
14 und 15 Jahre alt , den Vater zum Essen zu bewegen . Dieser
ließ nicht ab von seinem Vorhaben , langsam Hungers zu sterben.
Am Morgen des fünften Tages pochten die Kinder an die ver¬
schlossene Tür , ohne Antwort zu erhalten . Schließlich brachen sie
die Tür auf und fanden den Vater tot auf dem Bette liegen.
Der herbeigerufene Arzt meinte , der Unglückliche sei einem
Herzschlag erlegen , der durch Hunger hervorgerufen worden sei.

Diebe als Polizisten
Londoner Diebe spielten kürzlich der Polizei einen raffinierten

Streich . Bei verschiedenen Abendgesellschaften waren Mäntel,
Pelze und Hüte verloren gegangen . So peinlich es war , man
mutzte einsehen, daß sich in der „guten Gesellschaft " unehrliche
Leute befanden . Die Polizei hatte einen klugen Einfall . Bei
einer der nächsten großen Abendgesellschaften wurden außer den

3ÜAL zur Ü bung aus

Montag , den 31 . Juli , abends 7 Uhr rücken

Der Führer der Wehr.

Bekanntmachung
Der Schmiedmeister Ludwig Kirn in Wart beabsichtigt

in seiner Schmiedewerkstatt im Gebäude Nr . 36 in Wart
einen Lufthammer mit 30 Füllgewicht aufzustellen . Dieser
Lusthammer ist eine lästige Anlage nach § 16 der Reichsgew.
Ordn . Einwendungen gegen die neue Anlage find binnen
14Tagen nach Ablauf des Tages , an dem die Bekanntmachung
erschienen ist , bei mir anzubringen.

Calw , den 22 . Juli 1939.
Der Landrat:
Dr . Haegele.

Ueberberg
Am Sonntag , den 30 . Juli 1939

im Gasthaus zum „ Lamm "
, wozu alle Altersgenossen

und -Genossinnen , sowie alle deren Freunde bestens
eingeladen sind. Mehrere Vierziger.

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Samstag , 29 . Juli : 5 .45 Morgenlieo , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Lachrichten , 6.00 Gymnastik, 6 .30 Musik am Morgen . Frühnach-
rsthten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktbe¬
richte. 8T0 Gymnastik. 8 .30 „Wohl bekomm's "

, 9 .20 Für Dich da¬
heim , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht,
12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 14.10 Bunte Volksmusik. 15 .00 Gute
Laune ?, 15 .30 „Es singt der Reutlinger Pimpfenchor "

. 16.00
Volks- und Unterhaltungsmusik . 19.00 „Tonbsricht der Woche",
20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 Tanzmusik,

.00 „Alle Neune"
, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,

er- und Sportbericht , 22 .20 „Internationale Olympia-
seichtsthletik, Prüsungswettkämpfe in Stuttgart "

. 22 .35 Tanz
«nd Unterhaltung . 24 .ÖtULaLtDlM

Schützen -Verein Egenhausen
Am Sonntag , den 30 . Juli 1939
findet in Egenhausen ein

Preisschietzen
statt , wozu Freunde und Gönner des Schießsports
freundlichst eingeladen sind. Beginn morgens 7 Uhr.
Es stehen schöne Preise zur Verfügung.
Preisverteilung im „ Grünen Baum " in Egenhausen.

Der Schützenverein.

D/s

soll clurcli neue luftige Qst-
äirisn unck einen keinen
leppicd in neuem Oisnr er¬
strahlen . ltokfentlicti kom¬
men 8>e ciesvegen bsicl
einmal ru uns , « ir erwar¬
ten 5is mit groksrbluswskl
uncksebrgünstigen Preisen

disgoici , Ociolf Hitlsrplstr
^ ^

M 181
empfiehlt die
Buchhandlung
Land , Aliensteig

Nr . 174 ^

SA .-Sturm 6/414 . Der gesamte Sturm tritt am Sonntedem 30 . Juli morgens 7 Uhr vor der Turnhalle in Altensteman . Halbtagesverpflegung ist mitzubringen . Entjchuldi -miuwngibt es keine .
' " "

SA .-Sturm 8 414 Schar 2 : Sonntag den 30 . Juli um
antreten bei der Turnhalle in Altensteig zum SturmdiM
( Brotbeutel , Feldflasche , Halbtagesverpfl ., Bleistift , Papiers.

NSG . KdF . Ortsdienststelle Altensteig . Unsere Urlauber ausdem Gau Saar -Pfalz fahren am Samstag dem 29 . Juli mydem Zug 12.35 Uhr in Altensteig ab . Sammeln punkt 12 Uiw
auf dem Marktplatz . Ter Ortswart.

Boxwettkamps in Dornstetten . Der aus Samstag den 28 7vorgesehene Boxwettkampf mutz umständehalber auf den 5
verlegt werden . Diese Verlegung wurde wegen anderweitiger
Raumbenützung notwendig . Die Anfahrtszeiten für die Wett¬kämpfer bleiben dieselben.

Freizeitlager . Der 3. Lagerabfchmtt fährt am Montag dem31 . Juli um 3 Uhr morgens am Brühl in Calw ab. Antreten.2 .30 Uhr . Verpflegung für den 1 . Tag ist mitzunehmen , sowiesämtliche Trommeln , Pfeifen und Ziehharmonikas . Auch eineoder zwei Fähnleinfahnen find mitzunehmen.
DJ . Fähnlein 27/401 . Sämtliche Teilnehmer des Lagers inTirol treten am Samstag um 13.30 Uhr in Uniform und mitvoller Ausrüstung auf dem Marktplatz an . Es wird Abfahrtzeitund Näheres über Lager bekanntgegeben.

regulären Gästen auch hundert Polizisten geladen . Sie waren
in Zivil . Am nächsten Tag stellte sich heraus , daß noch mehr
Mäntel , Pelze und Wertgegenstände gestohlen waren als bei den
vorhergehenden Empfängen . Man war ratlos . Dann stellte sich
heraus , daß die Diebe von der Taktik der Polizei erfahren hatten
und in der Maske von beamtete » Polizisten in der Garderobe
herumgeschlichen waren , ohne daß ste von ihre» „Kollegen" ge¬
stört wurden.

Das Wetter
Der unmittelbare Zustrom von Kaltluft erfährt zunehmende

Abschwächung . Doch bleibt im ganzen die westliche Luftzufuhr
erhalten , so daß der Witterungscharakter auf längere Dauer noch
keine Beständigkeit aufweisen wird . Im Vergleich zu den letz¬ten Tagen ist jedoch die Niederschlagsneigung geringer und auchdie Wolkenbildung vorübergehend im Äbnehmen . Die Tempe¬
raturen werden ansteigen, ohne aber zunächst sommerliche Werte
zu erreichen.

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Schwache umdre-
hende Winde bei wechselnder Bewölknng, öfters ausheiternd,
meist trocken , etwas wärmer.

Für Samstag : Vorübergehend stärker bewölkt, jedoch keine
durchgreifende VerMechtcrung , mäßig warm.

Gestorben
Erüntal: Fräulein Mina Kemps.
Nagold: Gottlieb Wiedmaier , 68 I.
Wildbad: Ernst Eisele.
Obertal: Gottlieb Günter , früherer Schmiedemeister , Gün¬

ters Kurhoj , 82 r/s Jahre.

Druck »»d Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Allensteij.« ltensteig . D .-« nfl . : Vl . 1989 : 2250 . Zurzeit Preis ! . 8 gültig
verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank i»

DeutscheStenografenschaft, Ortsver. Mensteig
ki»miwsin>vpims

Kapf , Zinsbachtal . Sonntag,
30 . 7 . Abgang 2/16 Uhr vom
Marktpl . Rückkehr gegen 11U.

Ein SmnsKliß
oder Rheumatismus quält Siek
Kaufen Sie doch Walwurzfluid,di« schmerzlindernde Einreibungmit der hervorragendenWirkung« r. Fl. 1.74, Spez . dopp '

st. 2.50
2u Kaden in Ikrer ttpotkske

Suche für sofort einen

Hilfsarbeiter
und einen

Gipserlehrliug
W . Walz , Altensteig
Gipser - und Malergeschäft

Z-iLS-E5o wirki

VMM 6 »2P ross« »

Lltoaatsix : llros - SMlumdvr ^ or
,, ^poUisks 8ckilsi«

Orstisproden in cker
l-övea - Okox-eiie Osksr ilillet

« IPP

venMIeUims
Maleranzüge
Metzgerjacken
Bäckerhosen
Blaue Arbeitsanzüge
Arbeilsmäntel
Arbeitshosen
Sommerjoppen

/ v . Sssger
Bekleidungshaus

Auf der Strecke Altensteig ,
Oberweiler wurde am Mitt - .

woch ein

WMI mim
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle d . Bl

« ordernMarkte
müssen Sie noch mit einer Anzeige auf Ihre Waren!

aufmerksam machen ! !

Inserieren schafft Umsatz, das ist eine alte Erfahrung ! ^

Wir bitten um frühzeitige Aufgabe!
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